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Abend Ausgabe

Saale Zeihnng

Gezugs Sinkadung
Anläßlich des Quartalwechſels erlauben wir uns zum Abonnement auf die

Sanle Zeitung
höflichſt einzuladen Die Saale Zeitung die wöchentlich zwölfmal auch an Sonn und Feiertagen erſcheint iſt
anerkanntermaßen ſeit Jahrzehnten eine große und ſelbſtändige von keiner Partei abhängige und von
jeher für die Zuſammenſchließung aller liberalen Elemente eintretende Provinzzeitung die wie nur wenige der
artige Blätter in mehr wie einer Beziehung den Vergleich mit der reichs hauptſtädtiſchen Preſſe
auszuhalten vermag

Ein ausgedehnter Redaktionsapparat ermöglicht
Provinz das politiſche Leben Deutſchlands und

die ſorgfältige Bearbeitung aller Ereigniſſe in Stadt und
der ganzen Welt ſpiegelt ſich in ihren Spalten Vicht

Senſation Popularitätshaſcherei und Schlagwortpolitik ſondern Objektivität und Zuverläſſigkeit im großen wie im
kleinen bilden die Richtſchnur an der die SaaleZeitung ihre Leſer durch das Cabyrinth des öffentlichen

Lebens führt
Unabläſſige Aufmerkſamkeit verwendet die Saale Zeitung auf den Handelsteil Sie bringt ſtets

bereits in ihrer Abendausgabe die VachmittagsKurſe und ſonſtigen Vachrichten der Berliner und Leipziger Börſe
und berückſichtigt eingehend alle wichtigen Ereigniſſe des Jnduſtrie und Geldmarktes Sie veröffentlicht ſchnellſtens
die Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie ihre Verlofungsliſte iſt von anerkannter Zuverläſſigkeit

Die tägliche Anterhaltungsbeilage bringt nur Romane erſter Autoren Ein ungewöhnlich
feſſelnder Originalroman des auch in Halleſchen Künſtler und CLiteratenkreiſen hochgeſchätzten Walter Schmidt
häßler

PokarSis
wird demnächſt zu erſcheinen beginnen Vovellen Plaudereien und Eſſays vervollſtändigen den Inhalt der Beilage
wie denn überhaupt das Feuilleton Theater Muſik Literatur und Kunſt in der SaaleZeitung ganz beſonders
gepflegt wird Eine Sonntagsbeilage Blätter fürs Haus ſorgt für Belehrung auf den Gebieten von
Haus Küche und Garten

Wir bitten die Erneuerung des Abonnemen
bald bei der nächſten Poſtanſtalt oder bei den Bri
wirken zu wollen
Nummern koſtenlos geliefert

ts reſp Neubeſtellungen auf die SaaleFeitung als
efträgern ſowie in unſerer Expedition ſofort be

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die noch im 3uni erſcheinenden

Der vierteljährliche Abonnementspreis für die SaaleHeitung mit Einſchluß ſämtlicher Beiblätter beträgt bei
allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 3,25 Mk bei unſeren Expeditionen 2,50 Mk bei täglich einmaliger 2,75 Mk
bei zweimaliger Zuſtellung
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Verlag und Expedition der Saale Zeitung

SZJ T TJnternationale Regelung des Seerechts
Die Friedenskonferenz im Haag hat die internationale

Regelung des Seerechts ernſtlich in Angriff genommen
Eine beſondere Kommiſſion iſt mit der Beratung dieſer
Frage betraut Von deutſcher Seite ſind zwei wichtige An
träge eingebracht worden Die Errichtung eines inter
nationalen Oberpriſengerichts und die Ausdehnung der
Genfer Konvention auf den Seekrieg Daß Deutſchland
ſich mit praktiſchen Anträgen an der Friedenskonferenz be
te z hat allſeitig einen guten Eindruck gemacht Werden
die deutſchen Anträge angenommen ſo iſt damit ein Erfolg
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Nachdruck verdoten

Beleuchtungseffekte im hohen Korden
Eine Schilderung von L Hellwig

Vor einigen Tagen las man in einer Familienzeitſchrift
Jsland wäre ein Land ohne an Naturſchönheiten
monoton kahl und poeſielos überhaupt ein Land ohne Reize
irgendwekcher Art Jch traute meinen Augen nicht Jsland
die Jnſel von Feuer und Eis auf der furchtbare Erd
kataſtrophen Bilder von erſchütternder Tragik aber ewiger
Schönheit geſchaffen wo das Meer tiefblau wie die Fluten
der Adria himmelhohe Felſen in wunderbarſten Formationen

wo T Alpenlandſchaften mit glasklaren Gletſchern
Höhlen und Schneefeldern mächtige heiße Springquellen um
rahmen und Waſſerfälle und reißende Ströme allenthalben
den Blick feſſeln wo noch heute Trollen Elfen und derDrachen wilde Brut in phantaſtiſchen Lavagrotten und

Eindden J wohnen ſcheinen und die auf und untergehende
Sonne Beleuchtungseffekte von ungeahnter Herrlichkeit und
Großartigkeit hervorzaubert ſoll ein Land ohne Natur
ſchönheiten und Reize ſein Noch vor wenigen Wochen war
es mir vergönnt auf jenem Märcheneiland zu wandeln aber
trotzdem ich auf unſern vielen und weiten Reiſen ein gutes
Stück von der Welt kennen gegt habe kann ich aus vollſter
Ueberzeugung ſagen daß ich etwas Schöneres als Jsland
nie geſehen habe ja vielleicht mehr als dies daß dieisländiſchen Landſchaftsbilder überhaupt die herrlichſten und

abwechſelun a en ſind auf denen mein Auge je vollrunkenem Eutgn en geruht hat Wie könnte
es auch anders

erzielt deſſen Möglichkeit bis vor kurzem noch ernſtlich be
le wurde Es iſt auch zu begrüßen daß Deutſchland

ür die Abſchaffung des Seebeuterechts eintritt Jn dieſem
Sinne hat ſich wenigſtens der erſte Vertreter des Reiches
Freiherr v Marſchall unlängſt geäußert Bemerkenswert
iſt daß auf der Konferenz in dieſer Frage ein Gegenſatz
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten hervortritt
Die engliſche Delegation hat einen Antrag eingebracht nach
welchem das Seebeuterecht beſtehen bleiben dagegen Konter
bande auf Schiffen neutraler Nationen überhaupt nicht
mehr konfisziert werden ſoll Demgegenüber formulierte
der amerikaniſche Botſchafter einen völlig entgegengeſetzten
Antrag Dieſem Antrage zufolge ſoll die Zerſtörung und

ſein da die Gegenſätze hier dichter nebeneinander wohnen
als ſonſtwo in der Welt und die Beleuchtung durch die
Geſtirne Zauberbilder ſchafft wie ſie ähnlich nur noch in
Alaska anzutreffen ſind er dieſe Lichteffekte nie geſchaut
der r ſich von ihrer hinreißenden Wirkung überhauptkeine Vorſtellung zu machen und ſelbſt wenn Jeland nicht

eine Gletſcher und Schneeberge ſeine Ströme Waſſerfälle
jorde und Springquellen ſeine Baſaltfelſen grünen Triften

und Vulkane beſäße ſo würden ſie allein genügen um aus
ener hochnordiſchen Jnſel ein Feenland zu machen auf

andere optiſche Geſetze gelten als auf der ganzen übrigen
e

Ich will nicht von der Mitternachtsſonne ſprechen die
man im Norden Jslands jenſeits der Polargrenze in ihrer
vollen Pracht bewundern kann denn die iſt oft genug geſchildert und man vermag ſie auch anderwärts u epen

ſondern vorerſt von der Waberlohe jenem mr
einzig ſchönen Sonnenuntergang der alle Kunſtſtücke der
Pyrotechnik als Nichtigkeiten erſcheinen läßt

Wie in roſige Nebel gehüllt liegen Meer und Felſen da
dann klären ſie ſich allmählich indes das rote Licht immer
intenſiver und leuchtender wird bis es uns das Bild einer
ungeheuren Feuersbrunſt hervorzaubert die Himmel undErde mit blutroten Gluten übergießt Jnmitten dieſes

Flammenmeeres taucht im Weſten eine rieſige goldene Kugel
Sonne plaſtiſch wie ein Ball auf und o Wunder

rings um ſie herum zucken grellblaue lila ſma rüne
und a Strahlen auf die ihr das Anſehen einer ko
Monſtranz mit verſchiedenfarbigen leihen und von
der bunte horizontale Streifen nach allen Richtungen hin

Faſt ebenſo farbig aber nnend und ſondergeren ch wir diesDoch bald

werden die oder dernRaum mit 30 aus mntt
20 Pfg und in der
ſtelle von

Konfiskation von Schiffen kriegführender oder neutraler
Mächte verboten werden die Schiffahrt alſo frei
ſein während Konterbande beſchlagnahmt werden darf

Das heutige Seekriegsrecht beruht in der Hauptſache auſ
der Pariſer Seerechtsdeklaration die im
den Vertretern von Frankreich Oeſterreich Großbritannien
Preußen Rußland Sardinien und der Türkei unterzeichnet
worden iſt Auch die Staaten die der Deklaration nicht

gen ſind haben ihre Grundſätze in tatſächlicher
Uebung anerkannt Die Frage der Kriegskonterbande iſt
durch die Deklaration nicht geregelt worden ebenſowenig
die Einrichtung der Priſengerichte und des Priſenverfahrens
wovon doch die Rechtsſicherheit der Neutralen ganz und
gar abhängt Das ſogenannte Priſenverfahren blieb ganz
in die Willkür der Staaten geſtellt und es iſt noch heute
lediglich guter Wille wenn die meiſten Staaten dabei ge
wiſſe Regeln und Rückſichten beobachten Z B kann die
Zerſtörung von Priſen auf Grund ſummariſcher Entſchei
dung des beſchlagnehmenden Kommandooffiziers heute nicht
als völkerrechtswidrig bezeichnet werden

Ueber dieſe Frage hat ſich vor einiger Zeit der Deutſche
Nautiſche Verein das berufene Organ der deutſchen Seeintereſſen geäußert Der Verein hat eine Reihe von
S aufgeſtellt mit denen fich jetzt auch die Haager
onferenz beſchäftigt Er hat verlangt daß kriegführende

Staaten rechtzeitig und deutlich deklarieren müſſen was ſie
unter Kriegskonterbande verſtehen Gegenſtände deren Zufuhr
regelmäßig friedlichen Bedürfniſſen dient z B Kleidungs
ſtoffe Lebensmittel Baumaterialien dürfen als Kriegs
konterbande nur dann behandelt werden d h ohne Ent
ſchädigung weggenommen werden wenn bewieſen wird daß
ſie für die Kriegführung des Feindes beſtimmt ſind Das
Priſenverfahren hat nach international feſtzuſetzenden Regeln
vor ordentlichen Priſengerichten ſtattzufinden Dieſe For

derungen ſind erfüllbar Keine berührt weſentliche politiſche
oder militäriſche Jntereſſen der Staaten geſchweige Be
m ihrer Souveränität

Die berechtigten und erfüllbaren Wünſche des Seehandels
ſind damit nicht erſchöpft

ahre 1856 von

t Es ſind Mindeſtforderungenwelche hier angemeldet werden Jhre Erfüllung wird dasbeſcheidenſte Maß des Fortſchritts darſtellen der 50 Jahre

nach der Pariſer Seerechtsdeklaration von der Kultur
organiſation der vereinigten Staaten Europas und Amerikas
erwartet werden darf Der Einwand daß dieſe Wünſche
keine Ausſicht auf Verwirklichung haben iſt bei der heutigen
Lage der Dinge nicht begründet Das gilt insbeſondere von
der deutſchen Anregung auf Bildung eines internationalen
Oberpriſengerichts Nachdem man einen ſtändigen inter
nationalen Schiedsgerichtshof eingeſetzt hat und eine Reihe
von Schiedsſprüchen durchgeführt iſt kann der Einwand der
Nichterfüllbarkeit dieſer Forderungen nicht als ſtichhaltig

angeſehen werden o
Der engliſche Vorſchlag betreffend die Rechtſprechung in

Seepriſen angelegenheiten umfaßt 16 Artikel Es ſieht die
Schaffung eines permanenten internationalen Berufungsgerichtes
vor dem die internationale Jurisdiktion bezüglich der Seepriſen
obliegen ſoll Es ſoll zuſtändig ſein in jedem Falle wo ein
Prifengericht ſeine Entſcheidung zum Nachteile der Intereſſen
einer neutralen Macht oder ihrer Untertanen gefällt hat Eine
neutrale Macht kann bei dem internationalen Appellgericht darauf
antragen daß eine neue Entſcheidung getroffen werde entweder
durch Kaſſation des gefällten Urteils oder auf dem Wege einer
Berufungsverhandlung Bezüglich der Zuſammenſetzung des
internationalen Appellgerichts beſagt der engliſche Vorſchlag daß
innerbalb der drei Monate die der Ratifizierung der Akte der
gegenwärtigen Konferenz folgen die Signatarmächte deren
Handelsflotte insgeſamt einen Gehalt von mehr als 800,000 Tonnen
aufweiſt je einen Anwalt von hohem moraliſchen Rufe zu er
nennen haben der auf dem Gebiete des internationalen Rechts

und während die Sonne langſam in den Fluten verſinkt
ſchimmert die ganze Gegend in weichem ſamtigem Roſa
und Blau Noch etwas ſpäter umhüllt Dämmerung die

arDas iſt die Waberlohe die man freilich nicht alle Tage
ſehen kann Der weiche roſa und blaue Sammetglanz iſt
dagegen den isländiſchen Felſen tagtäglich ſofern nicht die
Sonne von Wolken verdeckt wird während der Vormittags
ſtunden zwiſchen zehn und zwölf Uhr eigen und er allein
würde genügen um jemand die weite Reiſe nach Jsland
nicht bedauern zu laſſen

Seltſam und ſchön iſt auch das Nordlicht welches ſich im
Sommer und Winter in ganz verſchiedener Art zeigt Jn
der kalten Jahreszeit erſcheint es rot in den Sommer
monaten und im dagegen völlig weiß Es hat
dann etwas Geſpenſtiſches und verwandelt Meer und Lava
elder in einen ungeheuren Friedhof mit phantaſtiſch un
eimlichen Grabdenkmiälern Nicht vergeſſen will ich ferner

jene Erſcheinung welche die Jsländer mit ihrem ſtarken
poetiſchen Empfinden Elfenfäden nennen Es iſt dies ein
Geſpinſt aus goldigen Fäden am roten Abendhimmel das
ſich in eigentümlicher Weiſe im Meer ſpiegelt Jn Jsland
ſagt man zwar die Spiegelung fände am Himmel ſtatt
indem die abendliche Kahnfahrt der Elfen im Waſſer oben
in den Wolken jene glitzernden Streifen erzeuge

Während die Waberlohe Jsland und Alaska und die
Mitternachtsſonne wie das Nordlicht allen arktiſchen
Gegenden gemeinſam angehört hat ein anderes nordiſches
Land nämlich Finnland gewiſſe Lichterſcheinungen die es
mit keinem zweiten teilt Wer hätte nicht von den weißen
und blauen finniſchen Nächten gehört Die weißen die

im Meer ſpiegeln man in den ſ ren Teilen des Landes der tauſenddie le henen ind ibeheen Weten deoregeet ſud ehe de
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maßgebend und berelt iſt ols Richter z amtieren Eine jede
Macht ſoll ferner einen ſtellvertretenden Richter ernennen
der dieſelben Eigenſchaften aufweiſen muß Der Präſident
des Gerichts wird nach der alphabetiſchen Reihenfolge der
Mächte gewählt die Richter ernannt haben und verſieht ſein
Azut während der Dauer eines Jahres gerechnet vom 1 Jannar
Das Jnternatlonale Bureau des Haager Schiedsgerichts ſoll da
mit beauftragt werden dieſe n in die Praxis umznu
ſetzen Jm Falke einer Stimmengleichheit ſoll die entſcheidende
Stimme dem Präſidenten zuſtehen Jn dem Falle daß bereits
wiſchen zwei ſtreitenden Mächten ein Uebereinkommen beſtehtdas die Regelung einer Rechtsfrage vorſieht über die der Appell

gerichtshof entſcheiden ſoll muß ſich dieſer an die Beſtimmungen
dieſes Uebereinkommens halten Jſt eine ſolche Konvention nicht
vorhanden und ſind ſich alle ziviliſierten Nationen über den
Rechtspunkt einig ſo würde das Appellgericht nach dieſer all
gemeinen Anſicht ſeinen Spruch zu fällen haben Jn dem Falle
wo dieſe Bedingung nicht vorhanden iſt ſoll der Gerichtshof ſein
Urteil fällen Die Signaturmächte ſo heißt es weititer
willigen ein ſich dem Spruch des Gerichtshofes zu unker
werfen denfelben auch gegen die eigenen Staatsangehörigen
zur Ausführung zu bringen und in ihrer Geſetzgebung
die gemäß dem Urteilsſpruch erforderlichen Abänderungen
vorzunehmen Eine wichtige Beſtimmung des Antrages iſt daß
die von den ſtreitenden Mächten ernannten Richter bei dem
Gerichtshof mitfungieren ſollen Die Verhandlung kann ſtatt
finden in Abweſenheit der beklagten Partel Die Richter ſollen
außerhalb ihres Heimatlandes in Ausübung ihrer Funktionen
die diplomatiſchen Privilegien genießen Der letzte Artikel des
Antrages beſagt daß die Artikel 22 23 25 36 37 bis 54 und 59
der Haager Konvention vom 29 Juli 1899 gelten mit den für
das Funktionieren des Gerichtshofes erforderlichen Abände
rungen

Der franzöſiſche Vorſchlag der nen Entwurf über
das bei der Eröffnung von Feindſeligkeiten zu beobachtende
Verfahren enthält beſagt 1 Die Vertragsmächte erkennen an
daß die Feindſeligkeiten zwiſchen ihnen nur nach einer voraus
gegangenen und unzweideutigen Ankündigung beginnen dürfen
die entweder die Form einer motivierten Kriegserklärung oder
eines Ultimatums mit bedingter Kriegserklärung haben kann
2 der Kriegszuſtand muß den Mächten ohne Verzug mitgeteilt

Deutſches Keich
T

Hof und Perfonalnachrichten
König Eduard ordnete die völlige Neueinrichtung der

Appartements an die das deutſche Kaiſerpa ar im Palaſte
zu Wind ſor bewohnen wird Dieſes wird nach dem Amts
antritte des neuen Lordmayors auch ver City einen offiziellen
Beſuch abſtatten der beſonders glanzvoll werden ſoll Sonſt
n dem Beſuche der Charakter eines intimen Familienbeſuchs
gewahrt

Der Straßburger Berichterſtatter des Berl Tagebl
telegraphiert er ſei von zuſtändiger Seite autoriſiert worden
die Meldung von dem bevorſtehenden Rücktritte des
h dalters Fürſten zu Hohenlohe für unbegründet zu
erklären

Der in München wellende Staatsminiſter Breitenbach
war geſtern nachmittag beim Prinzregenten zur Tafel geladen

Regierungsrat Kurt v Glaſenapp iſt zum Ober
regierungsrat und Dlrigenten der Theaterabtetlung des Polizei
präſidiums ernannt worden

Der javpaniſche General Baron Nifh eitfiſt von Wien nach
Berlin abgereiſt
Zur Entlaſſungsgeſchichte des Grafen Poſadowsky

De Lib Korr ſchreibt Es ſteht nunmehr außer Zweifeſ
daß Graf Poſadowsky mit allen Zeichen kaiſerlicher Ungnade
entlaſſen worden iſt Nicht nur iſt ihm ein ſang und klangloſer
Abſchied ohne jedes Anerkenntnis ſeiner mehr als zehnjährigen

Tätigkeit im Reichsdienſt bereitet worden ſeine Entlaſſung iſt
ſogar wenn der Vorwärts zutreffend informiert iſt publiziert
worden noch bevor ſein formales Abſchiedsgeſuch in die Nähe

des Kaiſers gelangt war Die Differenzen zwiſchen dem Reichs
kanzler und ſeinem Stellvertreter ſcheinen ſich in letzter Zeit
ganz erheblich angehäuft zu haben Nach einer der Bresl Ztg
zugegangenen Information ſoll dabei auch die Broſchüire des
Reg Rats Martin über die troſtloſe Lage der ruſſiſchen Finanzen
eine Rolle geſpielt haben Martin fühlte ſich durch den ihm
von dem Grafen Poſadowsky wegen des Jnhalts der Broſchüre
erteilten Verweis insbeſondere burch die darin enthaltenen Be
hauptungen daß er ſich einen Senſationserfolg dadurch habe
verſchaffen wollen daß er auf das Titelblatt ſeinen Rang und
Titel als kaiſerlicher Rat ſetzen ließ perſönlich gekränkt und
richtete deswegen eine Beſchwerde an den Reichskanzler mit der
Bitte ihn gegen dieſe Unterſtellung zu ſchützen Der par
lamentariſche Gewährsmann des Breslauer Blattes nimmt nun
an daß dieſe Beſchwerde die dem Reichskanzler gerade zu der
Zet zuging wo ſich die verſönlichen und ſachlichen Gegenſätze
zwiſchen beiden Staatsmännern ſchon erheblich verſchärft hatten
den Riß noch erweitert habe Dieſe Annahme hat manches für
ſich wenn dem Vorkommnis auch ſelbſtverſtändlich keine ent
ſcheidende Bedeutung für die Entlaſſung des Staatsſekretärs
beigemeſſen werden kann

Die klerikale Preſſe hat wie wir nicht anders erwartet haben
auf unſere Mitteilungen über Zentrumseinflüſſe im Reichsamt

des Jnnern und auffällige Rückſichtnahme diefes Reſſorts aufdie pehenhkren Wünſche gewſſſer Zentrumspolitiker mit gehäſſigen

Verdächtigungen unſerer otive geantwortet Es erſcheint
daher zweckmäßig daran zu erinnern daß ähnliche Mitteilungen
ſchon im letzten Wahlkampfe von einer uns politiſch gänzlich
ſernſtehenden Seite der Tägl Rundſch gemacht worden ſind
Die Nordd Allg Zta brachte damals allerdings ein ſchüch
ternes Dementi das den Kernpunkt der Behauptungen des
Blattes indes vollſtändig unberückſichtigt ließ Man ſuchte
ſogar eine amtliche Berichtigung zu erzwingen und drohte mit
gerichtlicher Klage Die T ließ ſich jedoch nicht ein
ſhüchtern und verweigerte diefer amtlichen Berichtigung die
Aufnahme Eine gerichtlich Klage iſt indes bis jetzt nicht erfolgt
Warum wohl Uebrigens erklärt jetzt auch der Stuttgarter
Beob der unſere Mitteilungen als ganz zutreffend über

nimmt Daß in Reichstagsabgeordnetenkreiſen hierüber die
ſeltſamſten Sachen erzählt werden kann jeder erfahren der mit
den betr Kreiſen nähere Fühlung hat

Die Kommiſſion des Teutſchen Handelstags
betr Geld Banken Börſe beriet am 26 Juni über die
Frage der Ausdehnung des Scheck und Ueberweiſungsverkehrs
in Deutſchland Die Kommiſſion erklärte eine ſolche Ausdehnung
für erwünſcht und ſprach ſich für folgende Maßregeln aus
1 Die Mitalieder des Deutſchen Handelstags ſollen aufgefordert
werden bei den Banken Kanfleuten Privatperſonen und
Kommnnalbehörden ihrer Bezirke dafür einzutreten daß in
weiteſtem Umfang Bankkonten gehalten und bekannt gemacht
werden Aufdruck auf den Briefbogen uſw und daß mit Hilfe
dieſer Konten die Baarzahlung mehr und mehr durch Ueber
weiſungen und oder Schecks namentlich Schecks zur Verrechnung
ür die beſondere Formulare herzuſtellen ſeien erſetzt werde

Dies wurde insbeſondere auch für die Zahlung von Wechſeln
gefordert die deshalb von den Gewerbetreibenden bei ihren
Banken zu domizilieren ſeien Für ein ſolches Vorgehen wird
den Mitgliedern von Handelstags wegen Material zur Verfügung
zu ſtellen ſein hierfür wurde hingewieſen auf den über die
Sitzung der Kommiſſion auszuarbeitenden Bericht und einen
Auszug aus dieſem Bericht zwei Rundſchreiben der Aelteſten der
Kaufmannſchaft von Berlin vom 2 und 23 Mai den Vortrag
des Bankdirektors Thorwart Frankfurt a vom 19 März
über die Bedeutung des Scheckverkehrs den Bericht desſelben
über die Technik des Hamburger Ueberweiſungsverkehrs ein von
der Vereinigung von Berliner Banken und Bankiers herans
zugebendes Merkbüchlein und ein auf den Geldverkehr der Ge
meinden bezügliches demnächſt erſcheinendes Merkbüchlein der
Handelskammer zu Berlin der Aelteſten der Kaufmannſchaft von
Bexlin und der Potsdamer Handelskammer Sitz Berlin
2 Ferner ſollen auch die Reichsverwaltung und die Regierungen
der Bundesſtaaten gebeten werden ihre Behörden nach Möglich
kett den Ueberweiſungs und oder Scheckverkehr in Anwendung
bringen zu laſſen und auch auf die Gemeinden in dieſer Richtung
einzuwirken

Auslänudiſche Studierende und Reichstagswahlen
Bei den letzten Reichstagswahlen haben bekanntlich ſtudierende

Ausländer der Univerſität Leipzig ſich durch agitatoriſche Tätig
keit für die Sozialdemokratie politiſch betätigt Dem Deutſch
ſozialen Verein der zu dieſem Verhalten Stellung genommen
und daran anſchließend Eingaben an die maßgebenden Behörden
gemacht hatte iſt jetzt von der Kgl Kreishauptmannſchaft folgen
der Beſcheid zugegangen Die Kgl Kreishauptmannſchaft hat
in Verfolg Jhrer Eingabe vom 19 Februar d J die Frage in
Erwägung gezogen ob das Verhalten der ausländiſchen Studie
renden eine Aenderung ihrer Behandlung gebiete Zu dieſem
Behufe ſind in den Orten die ausländiſchen Studierenden zum
Aufenthalt dienen Leipzig und Mittweida und nicht minder
überall da Erörterungen angeſtellt worden wo dergleichen junge
Leute nach Zeitungsnachrichten ſich während der letzten Reichs
tagswahlkampagne unliebſam bemerklich gemacht haben ſollten
Das Ergebnis der nun gedachten Erörterungen iſt äußerſt ge
ring ſo gering daß zur Ergreifung irgend welcher Maßnahmen
kein Anlaß vorliegt Selbſtverſtändlich wird die Frage indeſſen
im Auge behalten werden t

Hochſchulweſen

Jn der Würzburgertheologiſchen Fakultät ſind
kürzlich nachdem zwiſchen dem jeſuitiſch geſinnten Prof Weber
und dem Reformkatholiken Prof Merkle auf Koſten des
Ultramontanismus geſchloſſenen Vergleiche Konflikte allerernſteſter
Natur ausgebrochen Jn Würzburg wo der Jeſuit Berlichingen
den Boden beackert hat und wo im Auguſt dieſes Jahres die
R nsparade ſtattfinden wird gibt es wie es ſcheint keine

zuhe

Kommnnales
Jn einer nichtöffentlichen Sitzung der Stadtverordneten in

Frankfurt a M wurde bekanntgegeben daß die Stadt in den
letzten zwölf Jahren aus Ueberſchüſſen dreizehn Millionen Mark
für ſoziale und gemeinnützige Zwecke angeſammelt hat

Auskand
Oeſterreichiſcher Reichsrat

Die Regierung brachte geſtern im öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſe einen Geſetzentwurf ein betreffend die teilweiſe
Abänderung der Geſchäftsord nung welche darauf
abzielt nicht nur die Arbeitsfähigkeit des Hauſes zu fördern

ſprochen worden von den blauen wiſſen aber nur verhältnis
mäßige wenige Fremde weil der hohe Norden Finnlands
dem Fremdenverkehr ſo gut wie unerſchloſſen iſt Und doch
dünken ſie mich viel ſchöner als jene Jch glaube den
Eindruck am beſten zu veranſchaulichen wenn ich das Bild
einer finniſchen Landſchaft in blauer Nacht dem vergleiche
welchen man beim Schauen durch eine dunkelblaue Glas
fcheibe erhält Meer Himmel die vielen weißen Bogen
brücken die Feuertürme am Ufer die dunklen Föhrenwälder
welche ſich hinter den Bergen mit ihren zahlloſen winzigen
Blockhäuschen erheben kurz alles worauf der Blick
fällt ſchwimmt in dieſem tiefen Blau Nur die Sterne
am Himmel und die Lichter in den Feuertürmen glänzen
goldgelb Nichts läßt ſich mit dem ſtimmungsvollen
melancholiſchen Reiz dieſer blauen Nächte vergleichen und
was ſie noch märchenhafter macht iſt daß dabei alle Geſetze
der Optik aufgehoben erſcheinen Was fern iſt glauben
wir ganz nahe zu ſehen das Große macht einen kleinen
und das Kleine einen großen Eindruck die Sterne aber
liegen im g Trotzdem alles in dieſes intenſiv blaue
Licht getaucht iſt kann man die Umriſſe der einzelnen Dinge
K erkennen ohne aber wie ſchon bemerkt die Ent
ernungen und Größenverhältniſſe auch nur annähernd

taxieren zu können Man kommt ſich wie verloren in einer
Traumwelt vor und vergewiſſert ſich unwillkürlich ob man
auch auf feſtem Boden ſteht Aehnlich iſt der Eindruck einer
weißen Nacht nur daß man bei dieſer alles weiß ſieht etwa
wie bei einer mondbeſchlenenen Schneelandſchaft rn
iſt der Effekt doch nicht ganz ſo fremdartig Sehr ſonderbar
kommt es uns auch vor man im Norden Finnlands
noch lange nachdem die Zeit der Mitternachtsſonne ſchon
vorüber iſt z die ganze Nacht hindurch ohne künſtliche
Beleuchtung leſen kann Dementſprechend wird es dort
bereits gegen Ende September überhaupt nicht mehr recht

hell im Spätherbſt und Winter werden daher auch die
d iet heren Städte während des Tages elektriſch be

euchtet
Seltſamerweiſe macht ſich der Einfluß der Mitternachts

ſonne in manchen anderen bedeutend höher gelegenen
Gegenden lange nicht ſo ſtark geltend wie in Finnland
Das trifft beſonders für die Lofoten und Veſteraalen zu
die ja zwiſchen dem 69 und 70 Grad nördlicher Breite
liegen alſo viel nördlicher als Jsland und die Nordſpitze
Finnlands Jntereſſant aber nichts weniger als ſchön iſt
dort der Anblick des Vollmonds zur Zeit der Mitternachts
ſonne während man die letztere in ſtrahlender Schönheit
erblickt ſieht man gleichzeitig den Mond aſchgrau

Wenn man von den Lichteffekten im hohen Norden ſpricht
darf auch die Fata Morgana nicht unerwähnt bleiben die
allerdings in arktiſchen Ländern nicht mit dieſem Namen
belegt wird Man ſpricht hier eigentlich nur von Luft
ſpiegelungen doch ſind es im Grunde die gleichen wie in

der Wüſte Namentlich in Alaska laſſen ſie ſich häufig be
obachten Am Meer über Gebilden aus Schnee und Eis
tauchen plötzlich Schiffe mit Maſt und Segeln Wälder
Menſchen uſw mitten in der Luft auf Oft ſind es auch
nur einzelne Gegenſtände Gläſer Anker Ketten Tiſche uſw
In der Regel erſcheinen die Dinge verkehrt aber keines
wegs immer Wo dieſe Bilder herkommen Nicht einmal
die Fachgelehrten ſind ſich ganz e über die Urſache der
Erſcheinung in ihren Einzelheiten o kommen die grünen
Inſeln d B her die man wenn auch nicht allzu oft überall

in nordiſchen Meeren bisweilen plötzlich im hellen Sonnen
licht aus den Fluten erſtehen ſieht Weit und breit gibt
es kein ſolches Eiland aber jeder ſieht es greifbar und
deutlich bis es beleuchtet von den Strahlen der Tages

fondern vor allem den Regierungsvorklagen eine vBehandlung zu ſichern Veſondere Beinmmungen ſag r
eſehen für die Sclcn gue des Budget durch Feſt
eaung einer ſechswöchigen Friſt für die Beratung im Ausſchuß

und einer beſtimmten R it für die General und Spezial
debatte im Hauſe Zwei entage ſollen ausſchließlich der Be
ratung von Reglierungsvorlagen vorbehalten bleiben Weitere
Beſtimmungen beziehen ſich auf die Erſchwerung der durch
Mißbrauch des r und Antragsrechts ausgeübten
Obſtruktion ſowie auf die Vermehrung der diskretlonären Ge
walt des Präſidenten indem für grobe Ruhe und Orduungs
ſtörungen der Ausſchluß der Abgeordneten mit DlätenEntziehung
vorgeſehen iſt Endlich kann jeder zur Teilnahme an den Ver
bandlungen des Hauſes NichtBerechtigte gegen im Hauſe
mündlich oder ſchriftlich vorgebrachte ehrenrührige Behauptungen
beim Präſidenten ſchriftliche Beſchwerde einreichen die einem
re Die Swlte e wrkß r ne eine Rügeoder eine Diätenentziehung oder zeitweilige AusſchließunBeleidigers bei dem Hauſe beantragen kann Wilehung des

Zweite Haager Konferenz
Jn der geſtrigen Sitzung der erſten Unterkommiſſion

der dritten Kommiſſion
hielt der Vorſitzende Hagerup Norwegen eine Rede in der
er hervorhob daß trotz der techniſchen Materien wie Bombarde
ment Auslegen von Minen Torpilles uſw mit deuen dieſe
Kommiſſion ſich beſchäftige dieſe Fragen auch einen juriſtiſchen
Charakter tragen der im bumanitären Geiſte beſtimmt werden
müſſe Techniker würden zu dem Zweck gemeinſam mit den
Diplomaten und Rechtsgelehrten arbeiten Dieſe Frage regeln
beiße auch im Jntereſſe des Friedens arbeiten durch Vermin
derung der Anläſſe zu Streitigkeiten Auf Antrag des Vor
ſitzenden wird die Arbeit der Kommiſſion in zwei Teile geteilt
von denen der eine Bezug hat auf das Bombardement der
andere auf das Auslegen von Minen Man entſcheidet ſich
zunächſt mit dem zweiten Teil zu beginnen da der erſte Teil
komplizierter iſt Tornielli Jtalien kündigt an daß die
italieniſchen Delegierten einen Antrag betr das Bombardement
vorzulegen haben würden Tſcharykowo Rußland macht eine
aleiche Ankündigung für Rußland Der Vorſitzende Hagerup
macht den Vorſchlag daß man ſich über die Definition des
Wortes Torpille in dem Sinne einige daß es für alle Arten
von Vorrichtungen dieſer Gattung gelten ſolle während man in
der Mehrzahl der Sprachen das Wort Torvpille nur gebrauche
wenn es ſich um ſelbſttätig ſich fortbewegende Torpedos handelt
und bringt ohne in eine Diskuſſion desſelben einzutreten einen
Vorſchlag Englands über die Frage ein

Der italieniſche Marinedelegkerte bringt einen Ab
änderungsantrag zu dieſem Vorſchlage ein Ebenfalls zu dem
Zwecke an dem engliſchen Vorſchlage Verbeſſerungen anzubringen
ſind Anträge von Japan Braſilien und den Niederlanden ein
gebracht worden Dieſelben bezwecken im allgemeinen über die
Verwendung ſchwimmender Minen Beſtimmungen zu
treffen unter anderen um Klarheit darüber z ſchaffen in welcher
Entfernung von der Küſte ſchwimmende Minen gelegt werden
dürfen Es heißt der italieniſche Antrag gehe von dem
Gedanken aus daß die Ausdehnung der italieniſchen Küſten deren
Verteidigung durch Minen notwendig mache Ferner verlautet
Jtalien werde einen Abänderungsantrag zu dem franzöſiſchen
Vorſchlag betreffend die Eröffnung der Feindſeligkeiten einbringen
welchem Jtalien im allgemeinen zuſtimme ohne indeſſen eine
Friſtbeſtimmung anzunehmen Schließlich dürfte Jtalien auch
einen Vorſchlag betreffend die Schiedsgerichte einbringen

Der argentiniſche Delegterte Drago hat ſich die Ein
bringung eines Vorſchlages vorbehalten nach welchem bei
Streitigkeiten zwiſchen einer ſüd amerikaniſchen Macht und Unter
tanen einer europäiſchen Macht die Frage vor das örtliche
Gericht des Schuldnerſtaats zu bringen iſt Nach den von diefem
gefällten Urteil ſoll jede der beiden Parteien berechtigt ſein an
den Haager Schiedshof zu appellieren Wenn dies nicht geſchieht
und der verurteilte Schuldnerſtaat nicht bezahlt dann ſoll der
europäiſche Staat Gewalt anwenden dürfen ebenſo in dem Falle
wenn Berufung beim Haager Schiedshof eingelegt würde dieſer
gegen den Schuldnerſtaat entſchieden letzterer aber nicht
bezahlt hat

Geſtern vormittag trat die erſte Unterkommiſſion
der erſten Kommiſſion

nuker dem Vorſitz Bourgeois zu einer Sitzung zuſammen der
auch der Präſident der Friedenskonferenz Nelidow beiwohnte
Von dem Sekretariat wurde ein Tableau vorgelegt auf deſſen
einer Seite die Artikel der Haager Uebereinkunft von 1899 be
züglich der friedlichen Regelung internationaler Streitigkeiten und
auf deſſen anderen Seite die verſchiedenen Vorſchläge verzeichnet
ſind die bezüglich dieſer Frage eingebracht wurden Bourgeois
mochte im Verlaufe der Sitzung davon Mitteilung daß die
braſilkaniſche Regierung auf Wunſch des pan amerikaniſchen
Kongreſſes der im Jahre 1906 in Rio de Janeiro tagte
die erſte Kommiſſion von den Ergebniſſen benachrichtigt habe zu
denen der Kongreß bezüglich des Schiedsgerichtsprinzips
gelangt ſei und daß der Kongreß dem Wunſche Ausdruck gegeben
habe dieſes Prinzip von der Friedenskonferenz in einer Weiſe
feſtgelegt zu ſehen die den Jntereſſen der geſamten Kulturwelt
entſpreche Ferner brachte der Vorſitzende eine Mitteilung
der argentiniſchen Regierung über das Schiedsgericht im
allgemeinen und über ihre Beziehungen zu dem Haager
Schiedsgerichtshof zur Kenntnis und gab bekannt daß
die argentiniſche Delegation der Friedenskonferenz die von
Argentinien ſeit der erſten Haager Konferenz geſchloſſenen
Schiedsverträge im Wortlaut mitgeteilt habe Sodann begann
die Kommiſſion die Leſung der 1899er Uebereinkunft betreffend
das Schiedsgericht und erledigte davon die drei erſten Titel
Der amerikaniſche Delegierte Choate äußerte hierbei den
Wunſch daß Artikel 3 ausſprechen ſolle daß die Signatarmächte
es nicht nur als nützlich ſondern auch als wünſchenswert
bezeichnen daß eine oder mehrere fremde Mächte den im Wider
ſtreit befindlichen Staaten aus eigener Jnitiative ihre guten
Dienſte und ihre Vermittelung anbieten Die nächſte Sitzung iſt
auf kommenden Dienstag angeſetzt

Ueber die geſtrige Vormittagsſitzung der Unterkommiſſion der
erſten Kommiſſion wird noch berichtet daß der erſte Delegierte
Argentiniens Pena beantragt hat die Haager Konferenz möge
den Wunſch ansſprechen daß kein Souverän oder Staatschef ein
Schiedsrichteramt in irgend einem Streitfall zwiſchen zwei
ſouveränen Nationen annehmen möge bevor dieſe nicht ihm die
Verſicherung gegeben hätten daß ſie ſich nicht darüber haben
einigen können ihren Fall dem ſtändigen Schiedsgerichtshof im
Haag zu unterbreiten

Frankreich an der tripolitaniſchen Grenze
Die franzöſiſche Regierung hat wie ſie melden läßt keinerlei

Mitteilung erhalten daß franzöſiſche Truppen irgend einen an
Tripolis angrenzenden Ort beſetzt hätten Jn allen Teilen des
Landes ſei den vorgerückten Poſten eine Jnſtruktion erteilt
worden welche die Aufrechterhaltung des Status quo vorſchreibt

Garibaldis Geburtoefeſt
Die italieniſche Deputiertenkammer nahm geſtern die Vorlage

an durch welche der hundertſte Jahrestag der Geburt Garibaldis
als Nationalfeſt erklärt wird

Lord Cromer
erhält für ſeine dem britiſchen Staate in Aegypten geleiſteten
Dienſte ein Ehrengeſchenk von 50,000 Lſtrl

Ruſſiſche Marinepolitik
Den beiden großen Petersburger Schiffswerften iſt vom ruſſi

ſchen Marineminiſterium die vertrauliche Mitteilung zugegangenkönigin wieder ſpurlos verſchwindet
e

daß ſie demnächſt einen ſehr bedeutenden Auftrag betr den Bau
von Panzerſchiffen mit Dampſturbinen erhalten werden

Der 2
verſtä

Vor
Aber
ich nie
Sickie
ſagte

Jntric
mee



Gerichksverbandkungen
Der Fall Peters vor Gericht

Nachdruck verboten VI Hg München 27 Juni
Ans den Verhandlungen der dritten Sitzung vormittag iſt

folgendes nachzutragen Bebel führt aus Die Angelegenheit
wurde von mir am 30 März 1896 zum erſten Male zur Sprache
gebracht Die Verhandlungen dauerten damals drei Tage
ſah mich zu meinem Vorgehen gegen Dr Peters veranlaßt durch
das Studium des Peteröſchen Buches Meine Emtin Paſcha
Expedition und zweitens durch Mittellungen die mir über das
Verhalten des Dr Peters am Kilimandſcharo gemacht waren
Um zunächſt auf das Buch einzugehen ſo muß ich feſtſtellen daß
ich nach der Lektüre des Buches den Eindruck gewann daß
Peters ein außerordentlich rückſichtsloſer und gewalttätiger
Menſch iſt Er erzählt in dem Buche ſelbſt daß er nach An
werbung der Träger ſofort die Prügelſtrafe eingeführt und
rigoros gehandhabt habe Es ſind ihm dann auch auf der Reiſe
wiederholt Träger weggelaufen Das war ſicherlich für ihn eine
unangenehme Sache aber ſchuld daran iſt meines Erachtens
einzig und allein die ſchlechte Behandlung Peters befand ſich
im Lande der Duallas und verlangte daß man ihm die ent
laufenen Träger zurückliefere oder daß die Duallas neue Träger
zur Verfügung ſtellen ſollten Weiter erzählt Dr Peters in dem
Buch daß er auf dem Weitermarſch einen Hirten der nicht aus
dem Wege gehen wollte

mit einem wohlgezielten Schuß einfach kalt gemacht
habe An einem Tage hat Dr Peters nicht weniger als ſechs
Dörfer uiedergebrannt Das iſt doch eine ganz außer
ordentliche Härte die in keiner Weiſe gerechtfertigt erſcheinen
kann babe dann weiter im Reichstage erzählt daß
Dr Peters mit einem Mädchen intimen Verkehr gehabt und daß
dieſes Mädchen und ein Diener hingerichtet worden ſeien weil
ſie ihm untren geworden ſei Jch hatte weiter angeführt daß
ein Brief Dr Peters an den Biſchof Tucker exiſtiere Peters
wollte dem Biſchof einen Beſuch abſtatten und da erwiderte
Tucker daß er mit einem Mörder nicht verkehren könne Darauf
ſoll nun Peters und das iſt der in Frage kommende Tuckerbrief
geantwortet haben die Dinge lägen ſo daß das Mädchen nach
afrikaniſchen Begriffen als feine Frau zu betrachten ſei und daß
nach afrikaniſchen Begriffen

der Gatte das Recht habe die Untreue des Weibes
mit dem Tode zu beſtrafen

Die Angelegenheit des Tuckerbriefes hat ſich ſpäter als un
richtig herausgeſtellt Jn der Tat konnte der Nachweis der
Exiſtenz dieſes Briefes nicht geführt werden Mir wurde geſagt
daß er in einer engliſchen Zeitſchrift abgedruckt ſein ſollte Meine
Mittetlung im Reichstage erregte damals ungeheures Aufſehen
Vertreter aller Parteien ausgenommen die freikonſervative
Partei ſo die Abgg Lieber Eugen Richter und ſelbſt
Dr Hammacher erklärten daß ſie dieſe Vorgänge bedauerten
Hr Hammacher ſprach beſonders ſcharf weil wie er
ſagte dieſe Vorgänge geeignet ſeien der von ſeiner Partei
vertretenen kolonialfreundlichen Politik Schaden zu bringen
Er machte ſogar die Mitteilung er verſtehe nicht wie Direktor
Kayſer den Dr Peters überhaupt noch im Amte behalten könne
Zwei Tage nach dieſen Vorgängen erklärte Direktor Kayſer im
Reichstag daß er auf Grund ſeiner neuen Mitteilungen ſich
veranlaßt geſehen habe beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe
den Antrag auf Wiedexaufnahme des Disziplinarverfahrens
gegen Dr Peters zu ſtellen Bis zum erſten Termin kieß ſich
die Exiſtenz des Tuckerbriefes nicht nachweiſen Erſt ſpäter
würde Biſchof Tucker durch das Auswärtige Amt ermittelt und
gab die Erklärung ab daß er einen ſolchen Brief nicht erhalten
habe Jch will nicht unerwähnt laſſen daß die Köln Ztg
die Behauptung aufgeſtellt hat jener Brief ſei gar nicht an den
Biſchof Tucker ſondern

an einen Biſchof Sickie gerichtet geweſen
Ob das richtig iſt entzieht ſich natürlich meiner Kenntnis Das
Disziplinarverfahren erſter Jnſtanz endete mit einer teilweiſen
Verxurteilung Dr Peters Dr Peters erhob dagegen Einſpruch
und der Reichsdisziplinargerichtshof in Leipzig ſtellte ſich völlig
auf den Boden des Anklägers Legationsrat Dr Hellwig und
exklärte Dr Peters in allen Punkten ſchuldig Das Urteil ſelbſt hab
habe ich nie gefehen es iſt auch nicht veröffentlicht worden Jch
kann mich daher bei meinen Ausführungen nur auf die Zeitungs
berichte der Kreuzzeitung der Köln Zta und anderer
Blätter ſtützen Nach dieſen Berichten hat die Höchſte Dis
ziplinarkammer den intimen Verkehr des Mabruk mit der
Jagodja als weſentliches Motiv für die Hinrichtung angenommen
Kolonialdirektor Kayſer ſelbſt hat im Reichstag das Kriegsgericht
als eine Art Kriegsgericht bezeichnet Der oberſte Gerichts
hof iſt noch weiter gegangen Er hat ſich dahin ausgeſprochen

Dr Peters habe ſich zwei Strohmänner genommen
Die Verhandlungen in Leipzig dauerten drei Tage Zwei
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Unlverſity Miſſion Er war ein humaner tlefreliglöſer Peenſch
vor dem ich die größte Hochachtung hatte Wenn er alſo die
Legende erfunden hat ſo hat er ſie ſicherlich nicht aus eigenem
Privatintereſſe erfunden Vorſ Wiſſen Sie etwas von einem
Briefwechſel zwiſchen Dr Peters und Sickie Pater Acker
Jch babe ſo eine konfuſe Ahnung Bebel Jn ſeinem Plaidoyer

es ſei feſtgeſtelltberichten geſagt daß der Brief an Biſchofch Tucker niemals geſchrieben ſei Es liege aber aller Wahrſcheinlich b
keit nach eine Verwechſelung mit dem Briefe an Sickie vor
Dieſer Brief ſei zwar nicht ſo belaſtend wie der Tuckerbrief aber
immer noch belaſtend genug Vert A Bernheim Jch ge
ſtatte mir nun den Brief des Dr Peters an Biſchof Sickie dem
Gericht vorzulegen

Der Brief wird verleſen und lautet
Mein Herr Jch beſtätige Jhnen den Empfang Jhres

heutigen Briefes Obwohl ich als deutſcher Beamter es der
kaiſerl Regierung überlaſſen muß meine Handlungsweiſe zu
beurteilen halte ich es für angemeſſen privatim Jhnen
möglichſt bald ſchon um eine weitere Verbreitung der über mich
im Umlauf ſich befindenden Gerüchte zu verhindern die Wahrheit
zu unterbreiten Es haben am Kilimandſcharo zwei Hin
richtungen ſtattgefunden die eine im Oktober 1891 die andere
im Frühjahr 1892 beide ſelbſtverſtändlich nach vorhergegangenver
Unterſuchung und nach öffentlicher Verkündigung des Urteils
Was den Fall vom Jahre 1891 betrifft ſo war der Schuldige
ein Maſſaiburſche der einen nächtlichen Diebſtahl unter er
ſchwerenden Umſtänden ausgeführt hatte Außerdem hatte er
ehebrecheriſchen Umgang mit einem der weiblichen Dienſtboten
Dieſe Dienerin war nicht von mir aber ſie gehörte einem
anderen Herrn der Station Bezäglich der letzteren hat eine
Unterſuchung nicht ſtattgefunden Jch wollte ſie mit 25 Peit
ſchenhieben beſtrafen Das Mädchen hat aber keine Strafe
erhalten Das Urteil iſt ergangen in Uebereinſtimmung mit
allen Herren der Station die wegen der ſchwierigen Ver
bältniſſe in denen wir uns befanden ſich ſämtlich mit der
Todesſtrafe einverſtanden erklärt haben Der zweite Fall
vom Anfang Januar betrifft eine Frauensperſon Es handelte
ſich um ein Komplott gegen die Sicherheit der Station Das
Frauenzimmer hielt es mit einigen feindlichen Häuptlingen
Von einem Ehebruche war in dieſem Falle keine Rede
Meiner Anſicht nach werden beide Fälle durcheinander
geworfen Es verſteht ſich von ſelbſt daß ich wenn auf der
Station nicht eine Art Belagerungszuſtand geherrſcht und
Aufruhr gedroht hätte ich vorgezogen hätte ſtatt der an
gewandten Strenge Gnade walten zu laſſen Dr Peters
A Bernheim fortfahrend Der Sturm der Entrüſtung im

Reichstage entſtand nicht nach der Rede Bebels ſondern nach
den Mitteilungen des Direktors Kayfer A Dr Roſenthal
Das wird nicht beſtritten Direktor Kayſer hat aus eigener
Jnitiative oder getrieben von einer höheren mächtigen Hand
offenbar ein doppeltes Spiel getrieben Dr Peters Jch habe
dieſen ſoeben verleſenen Brief ſchon ſelber veröffentlicht und
zwar Ende März 1896 um zu beweiſen daß ich nicht den Brief
an Biſchof Tucker geſchrieben habe ſondern einen anderen Brief
gerade entgegengeſetzten Jnhalts Dieſer Brief iſt in der Schar
lachfchen Broſchüre abgedruckt Jch habe ihn übrigens an Sickle
gar nicht abgeſchickt denn ich halte es mit der Würde eines
deutſchen Beamten nicht für vereinbar ſich vor einem engliſchen
Miſſionar zu verantworten Jch batte gar nicht die Abſicht
den Sickie zu beſuchen Er hatte mich vielmehr eingeladen und
ſchrieb mir es beſtänden leider gewiſſe Gerüchte über mich über
die er auch an den Gouverneur Herrn v Soden berichtet habe
Von einem Morde ſprach er nicht Das hätte ich mir auch nicht
gefallen laſſen und tue es heute noch nicht Abgeſehen vom
Tuckerbriefe lag nichts neues Belaſtendes gegen mich vor

Bebel verlieſt aus dem Buche Dr Peters über die Emin Paſcha
Expedition einige ihm charakteriſtiſche Stellen Ein Schwarzer
hatte dem Dr Peters

ein Perlhuhn geſtohlen
Daraufhin gab er ihm Brechpulver um das Geſtohlene wieder
zu bekommen ließ ihm 25s überziehen und legte ihn in Ketten
An einer anderen Stelle erzählt Peters daß er

Schwarze wie Spatzen von den Bänmen heruntergeſchoſſen
e

Afrikaforſcher Eugen Wolf zu Bebel Habe ich die Ehre von
Jhnen gekannt zu ſein Bebel Nein Eugen Wolf Habe
ich Jhnen jemals Material über Dr Peters gegeben Bebel
Nein Eugen Wolf Jch habe ein Jahr nach Peters denſelben
Weg durch die Steppe genommen wie er Jch bin 10,000 Kilo
meter durch Afrika zu Fuß gezogen Jch habe

nicht einen Schuß gegen Eingeborene abgegeben
und nie einen Schuß von ihnen erhalten Jch hatte 10 bewaffnete
Träger Die Waffen hatte ich mir auf der Miſſion geborgt ſie
ſind nie in Wirkſamkeit getreten Als ich von der Expedition
durch Zentralafrika nach Berlin zurückkehrte beſuchten mich im

Tage nach dieſer Verhandtung habe ich öffentlich erklärt daß der Kaiſerhof die mir bis dahin unbekannten konſervativen Reichs
Tuckerbrief nicht exiſttert Die Angelegenheit iſt aber trotzdem
nicht zur Ruhe gekommen Jch habe mich dann ſpäter nochmals
an das Auswärtige Amt gewendet und eine offizielle Erklärung
erbeten daß der Brief nicht exiſtiert Dann habe ich 1901 noch
mals die Erklärung abgegeben daß der Brief nicht exiſtiert eben
ſo im Dezember v J Weiter habe ich mich an das Auswärtige
Amt gewandt und um Vorlegung der Akten gebeten damit ich
mich orientieren konnte Kurz bevor der jetzige Kolonialdirektor
Dernburg ſein Amt antrat bin ich ſelbſt auf das Kolonialamt
gegangen und habe um Einſicht der Akten gebeten Vorher war
eine Zeitungspolemik zwiſchen Dr Peters und mir gegangen
Kolonialdirektor Erbprinz zu Hohenlohe Langenburg erklärte mir
ich möchte ihm erſt mitteilen was ich wiſſen wollte dann werde
mir Geh Legationsrat Dr Schnee Auskunft geben Dr Schnee
zeigte mir ein ganzes Bündel von Akten Herr Bebel ſagte
er das würde ja wochenlang dauern ehe ſie ſich da durch
arbeiten könnten Sagen Sie mir doch was Sie wiſſen wollen
Jch erwiderte daß man nach der Wiſſenſchaft über die Dr Arendt
in dieſer Sache verfügte dieſem ſogar Einſicht in die Geheim
akten gewährt haben müſſe und ich fügte hinzu was dem einen
recht ſei müſſe dem andern billig ſein Geh Rat Schnee beſtritt
daß dem Dr Arendt jemals Einſicht in die Geheimakten gewährt
worden ſei Einige Tage nach dieſer Unterredung bekam ich vom
Kolonialomt den Beſcheid daß es zu ſeinem Bedauern nicht in
der Lage ſei einem einzelnen Abgeordneten Einſicht in die Akten
zu gewähren Aus dieſer Antwort zog ich den Schluß daß man
das was man einem einzelnen Abgeordneten verweigere wohl
der Geſamtheit nicht verweigern würde Jch ſtellte deshalb in
der Budgetkommiſſion des Reichstags den Antrag

dem Reichstag die Akten vorzulegen
Der Antrag wurde damals nicht erledigt Jch werde ihn ſelbſt
verſtändlich wiederholen

Pater Licker
Von einem Briefe Dr Peters an Biſchof Tucker weiß ich nichts

Aber jetzt wo ich das Wort höre mit einem Mörder verkehre
ich nicht geht es mir durch die Erinnerung Ja der Biſchof
Sickie war es der mir mit Entrüſtung erzählte und mir auch
ſagte mit einem Mörder könne er nicht verkehren Mit engliſchen
Jntrigen hatte Biſchof Sickie nichts zu ſchaffen Er gehörte zur

tagsabgg von Maſſow und Frege Sie fragten mich wie ich
über Dr Peters dächte Jch antwortete Fürſt Bismarck habe
mir geraten nie mit Dr Peters zuſammen durch Afrika zu reifen
ſondern nur mit Wiſſmann Meine Charakteriſtik des Dr Peters
dieſen beiden Herren gegenüber ging dahin daß ich ſagte
Dr Peters iſt

ein Mann der ſich ſeinen Galgen ſelbſt baut
Zwei Jahre ſpäter kam Herr v Maſſow wieder zu mir und ſagte
Sie haben recht gehabt er hat ſich ſeinen Galgen ſelbſt gebaut
Bebel Ueber die Art wie man in Afrika vorgehen ſoll haben
die ſogen Afrikaner verſchiedene Anſchauungen Die einen ſagen
es müſſe mit Rückſichtsloſigkeit Gewalt ja mit Grauſamkeit g
ſchehen die anderen wollen dasſelbe mit Gerechtigkeit und Milde
erreichen Jch erinnere in dieſer Beziehung an Livingſtone an
den Grafen Pfeil u a Eugen Wolf dazwiſchenrufend An
Emin Paſcha an Wiſſmann an Dr Göllner Bebel fort
fahrend Das Buch des Dr Peters über die Emin Paſcha
Expedition habe ich zweimal geleſen Jch gehöre zu denen die
da glauben daß man auch gegenüber Völkern die auf einer
niederen Kulturſtufe ſtehen mit Milde und Menſchlichkeit ver
fahren ſoll Bei der Lektüre des Petersſchen Buches aber hatte
ich den Eindruck daß Peters erklärte ohne Gewalt nicht aus
kommen zu können daß brutal gegen die Schwarzen vorgegangen
werden muß Aus dieſer Anſchauung Peters heraus erklärt es
ſich daß er

die Träger die ausriſſen ſofort erſchoß
wozu er kein Recht hatte daß er die Dörfer niederbrennen ließ
Natürlich weiß ich daß es keine bayeriſchen Dörfer ſind Aber
das was unſerem Bauer das Haus iſt das iſt dem Schwarzen
die Hütte Was die Frage des Herunterſchießens der Neger von
den Bäumen betrifft ſo handelt es ſich dabei um eine Stelle
wo Dr Peters vor den Marangas ſteht Sie ſaßen auf den
Bäumen Die folgenden Vorgänge erzählt Dr Peters mit
einer Kaltblütigkeit und einer Ruhe daß einem das Blut in den
Adern erſtarren möchte Alſo die Schwarzen ſaßen auf den
Bäumen Peters kam hinzu Er ſieht daß ſie ſchießen Er
fragt Weshalb ſchießt ihr Sie antworteten ſie führten Krieg
gegen einen anderen Stamm Nun rief da Peters dann
wünſche ich euch einen vecgnügten Nachmittag und ſchoß

C A I

vor der Disziplinarkammer hat Geh Rat Hellwig nach Zeitungs f

Dr Peters einſallend Herr Bebel vergißt daß wir am Morgen
GEBebel Jch batte den Eindruck daß der Kolonlalabtheilung

unächſt die Anſchuldigungen gegen Peters unbequem waren
dit jedem anderen wäre von vornherein ganz anders verfahren

worden Aber Peters hatte eine ſtarke Partei hinter ſich die
ür ihn eſntrat Kolounialdirektor Kayſer war durch die An

ſchuldigungen recht niedergeſchlagen Aber angeſichts der unge
euren Aufregung die im Reichstag über den Fall Peters ent

ſtand griff er nachdem Tuckerbrief wie nach einem Strohhalm
Der Tuckerbrief ſelbſt hatte mit der Aufregung nichts zu tun

ſie wurde durch die tatſächlichen Angaben des Dr Kayſer
ervorgerufen Wenn Dr Peters behauptet der Tuckerbrief

habe irgend eine entſcheidende Rolle geſpielt ſo iſt das nicht
richtig Freilich ſteht feſt daß es ohne den Tnuckerbrief zu derzweiten Verhandlung nicht gekommen wäre Dr Peters

hat mich aufgefordert den Namen zu nennen
von dem ich die Mitteilungen bekommen habe ch verſtehe
daß er den Namen gerne wiſſen möchte Ich meine dagegen
daß die Nemung dieſes Namens mit dem Prozeß nichts zu tun
hat Dr Peters gehört zu der Geſellſchaftsklaſſe die für ſich
ein beſonders feines Ehrgefühl in Anſpruch nimmt die ſich für
ſatisfaktionsfähig bält Jch gehöre zu dieſer Klaſſe nicht Aber
in Bezug auf mein Ehrgefühl laſſe ich mich von keinem über
treffen Wenn mir nun mit allem Vertrauen von anſtändiger
Seite eine Mitteilung gemacht wird ſo wäre ich ein erbärmticher
Kerl wenn ich ohne Zuſtimmung dieſes Mannes ſeinen Namen
nennen würde Das verbietet mir mein Ehrgefühl Dagegen
erkläre ich daß weder der Leutnant Bronſart v Schellendorf
noch der Geh Legationsrat Helwig mich mit irgend welchem
Material verſehen haben A Dr Roſenthal mit lauter
Stimme Herr Bebel Sie haben geſagt Sie würden ein erbärm
licher Kerl ſein wenn Sie Jhren Gewährsmann nennen würden
Jhren Gewährsmann nennen würden Das mag für den Tucker
brief gelten Hier handelt es ſich aber darum daß ein Manu
der uunzwelfelhaft große Verdienſte um das Vaterland hat
6 Jahre lang die unerhörteſten Verleumdungen ertragen mußte
Bebel ruft Lächerlich Jch verbiete mir den Ausdruck lächer

lich Wenn Sie auch ein alter Parlamentarier find und wenn
Sie auch große Verdienſte um die Sozialpolitik haben mögen ſo
haben Sie noch lange nicht das Recht meine Aeußerungen als
lächerlich zu bezeichnen Vorſ Jch möchte zunächſt bemerken
daß ich nach den Ausführungen des Li Dr Roſenthal im
Zuhörerraum Beifallstrampeln gehört habe Jch möchte die
Herren im Publikum erſuchen derartiges künftig zu unterlaſſen
Jm übrigen habe ich bisher gedacht daß ſcharfe Ausdrücke durch
die Herren gegenſeitig ſelbſt geregelt werden Der Herr Reichs
tagsabg Bebel iſt ein alter Parlamentarier Nun herrſcht in
jedem Parlament eine etwas ſchärfere Tonart wie vor Gericht
Jch habe deshalb die ſchärfere Tonart des Herrn Bebel zu
gelaſſen weil ich weiß daß niemand aus ſeiner Haut heraus
kann zumal wenn er ein ſo lebhaftes Temperament hat wie
Herr Bebel Jch bitte aber aus dieſer beſonderen Eigenart des
Zeugen keine weiteren Schlüſſe zu ziehen Der Ton darf kein
allgemeiner werden Die Herrſchaften im Zuhörerraum aber
möchte ich bitten ſich nicht an unſeren Debatten beteiligen zu
wollen und dadurch die Erregung noch mehr zu ſteigern Jch
babe den Ausdruck lächerlich des Herrn Abg Bebel nicht ſo
aufgefaßt daß Dr Roſenthal perſönlich gekränkt werden ſollte
ſondern ich glaubte er bezog ſich nur auf die ſachlichen Aus
führungen Bebel Gewiß A Dr Roſenthal Jch bitte
den Reichstagsab Bebel zu berückſichtigen daß Dr Peters doch
einen Anſpruch auf Recht hat Jch möchte den Herrn Abg
Bebel bitten ſich dahin zu äußern inwieweit er die Behauptung
die er im Jahre 1896 zuerſt ausgeſprochen hat noch aufrecht er
hält und woher er ſein Beweismaterial hat
Man hat geſagt man müſſe die Urteile haben Wir brauchen
aber die Urteile gar nicht Wir haben Herrn Bebel Er möge
ſagen woher er ſein Material hat wer die Frechheit gehabt
hat ſolche unverſchämte Lügen aufzubringen Jch meine damit
nicht Herrn Bebel aber ich meine die Lüge daß Mabruk und
Jagodja zuſammen ertappt und deshalb hingerichtet wurden
Man hat damit Herrn Dr Peters einer ſo unerhörten Handlungs
weiſe bezichtigt daß es Pflicht wäre in dieſem Falle den
Gewährsmann zu nennen Bebel Das Beweismaterial über
die Fälle Jagodja und Mabruk ſtammt aus derfelben Quelle
aus der ich den Tuckerbrief habe und es gilt dafür dasſelbe
was ich vorhin geſagt habe Jm übrigen iſt das ja auch in den
Verhandlungen vor dem Diszipkinargerichtshof damals geſagt
worden Dr Peters Es kommt alſo darauf hinaus daß Herr
Bebel 1896 ich finde keinen parlamentariſchen Ausdruck
in der leichtfertigſten Weiſe Verleumdungen im Reichstage
wider mich erhoben hat Jch bin durch dieſe Verleumdungen
aus Deutſchland herausgetrieben und aus einer mir lieb
gewordenen Tätigkeit geriſſen worden Erregt auf den
Tiſch ſchlagend Jch habe mein Amt verloren und nun
weigert ſich Herr Bebel den Namen des Verleumders zu
nennen Herr Bebel Sie machen ſich damit mitſchuldig der
Berleumdung Jch konſtatiere das vor der ganzen deutſchen
Nation Bebel Das Anklagematerial des Geh Rats Hellwig
enthält bereits alle dieſe Beſchuldigungen Herr Dr Peters
kann mich beſchimpfen ſo viel er will Vorſ Jch habe den
Ausdruck Verleumdung nicht als Beſchimpfung ſondern
lediglich als eine ſcharfe Zurückweiſung aufgefaßt Dr Peters
Jch habe nur objektiv meine Meinung ausſprechen nicht
perſönlich beleidigen wollen Bebel Da nehme ich auch meine
beleidigenden Aeußerungen zurück Jch möchte bemerken daß
Direktor Kayſer im Reichstag auf meine Rede erklärt hat

alles was er vorgebracht habe ſtehe in den Akten als erwieſen
Nicht meine Rede ſondern die des Direktor Kayſer hat die Er
regung hervorgerufen Redner verſchiedener Parteien kamen zu
mir und ſagten das was Direktor Kayſer vorgebracht habe ſei
viel ſchlimmer als das was ich vorgebracht hatte Es iſt falſch
daß der Eindruck nach außen auf meiner Rede baſierte A
Dr Roſenthal Jch frage Sie Herr Abgeordneter als Menſch
zu Menſch wenn man ſo verläſtert wird wie mit Herrn Dr
Peters geſchehen iſt gebietet es da nicht ein höheres Intereſſe
der Gerechtigkeit den Namen zu nennen als die Rückſichtnabme
darauf das Geheimnis als Reichstagsabgeordneter nicht zu ver
letzen Vorſ Das Gericht wäre ja in der Lage den Zeugen
dazu zu zwingen Bebel

Jch würde trotzdem bei meiner Weigerung verbleiben
Vorſ Zurzeit hat das Gericht noch keinen Anlaß einen

Zwang auszuüben Der Prozeß hat zunächſt nur den Zweck
das Material zu prüfen nicht zu forſchen woher es ſtammt
Daß Dr Peters ein Jntereſſe daran hat zu erfahren wer ſein
eigentlicher Beleidiger iſt iſt begreiflich
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